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Das ernen STAr machen
Kompetenzorientierung als mathetischeen

Wolfgang Michalke-Leicht / Claufs aja

Neulich emerkte eın evangelischer Kollege terrichtende wWIEe Verwaltende niıcht reform-
„DIe Oompetenzorlientierung ST wWIEe eın müde und rage waren
OTtOr für den Religionsunterricht, der leider Wıe In den melsten Fällen ird die anrneı
Ins ottern gekommen Ist, Hevor er ichtig aber ın der jegen: Ompetenzorlientie-
genutzt werden konnte‘  41 An diesem Ita 1Un Im Religionsunterricht Ist eın didaktischer
ürften ohl alle der Debatte Beteiligten Perspektivwechsel, der den Fokus stärker als

viele andere dida  Ische Ansätze und onzepteihre Freude en Die Gegner/-innen der
Kompetenzorientierung, wei|l 65 ihnen schein- auf den eigentlichen | ern- und Anelignungs-
bar gelungen Ist, diesen didaktischen Perspek- DrOZEeSS VOT! Schülerinnen und cNAnulern BA NN
tivwechse| verteufeln, dass In chulen und der damit eınen Beitrag den Z dra-
WIEe Generalvikariaten alle zurückgeschreckt matischen Qualitätsproblemen Im Religions-
sind, dass eIıne Umsetzung der unzähligen unterricht eisten will.* ompetenzorientierung AT EL
inzwischen approbierten Kernlehrpläne und ıst aber nicht zu Nulltarif aben, weder Im
-Curricula Jar nicht mehr WiIrklıc angestrebt inanziellen Sinne also auf der ene der FI-
wird Die Befürworter/-innen und r- nanzlierung Von Fort- und Weiterbildung noch

Im lehramtlichen Bereich also el der Gestal-ten Im ereich der ompetenzorientierung
tung und Genehmigung Vorn | ändercurriculawerden sich dagegen darin bestätigt sehen,

dass mit diesem Ansatz Innovatıve und wert- für den katholischen Religionsunterricht oder
volle Potentiale für die Unterrichtsentwicklung auf der ene der religionsdidaktischen nter-
In der Religionslehre gehoben und entfaltet richtspraxis also De] der Planung und urch-
werden könnten, wenn_n NUT, Ja WeT1lfn [1UT Un- führung VOoOT) Unterrichtssequenzen Im chul-

alltag Vorn Religionslehrerinnen und -lehrern

50 el Lamprecht auf einem Podium während
der Didcata 2075 In Hannover. Vgl auch Lamprecht, Vgl Jungst Hennecke, Flisabeth Was lernen Kinder AA
Heiko/Heidemann, Imke  erbig, ene (Hg  S Im Religionsunterricht? Fine tallbezogene und
Aufgabenkultur Im Religionsunterricht. In Möller, thematische Analyse kindlicher Rezeptionen
Rainer/Sajak, au orchide, OUNanNnAa: (Hg.) VOor' Religionsunterricht, Bad Heilsbrunn 2012;
Kompetenzorientierung Im Religionsunterricht. Von Englert, Rudolf Hennecke, Flisabeth Kämmerling,
der Zr PraxIis. eiträge auU$s evangelischer, Markus nnenansichten des Religionsunterrichts
katholischer und islamischer Perspektive, Münster Fallbeispiele, Analysen, Konsequenzen, München
2014, 147-163 2014
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| ıe weniIgen tudien dQus$s dem Bereich der reil- Zeit, vie] Zeit Dies Ist der reIs für Wirksamkei

gionspädagogischen Unterrichtsforschung, In und Nachhaltigkeit nicht NMUurTrT Im Religions-
enen die Gestaltung kompetenzorientierten unterricht.? Völlig überfüllte Curricula, die ZWarT

nun offiziell „kompetenzorientierte” ernlenr-Religionsunterrichts okumentiert, analysiert
und reflektiert worden Ist, timmen arın über- pläne oder Bildungspläne heißen, die In ahr-
eın, dass gut gemachter kompetenzorientier- heit aber MNMUur die alten, aTlur aber sprachlich
ter Religionsunterricht eın Gewmnn für Schü- umgestalteten Inhaltslisten lehramtlicher Pro-

ler/-Innen und L ehrer/-innen ist,? der aber venrienz darstellen, sind eın deutliches Signal da-
Im oben verwendeten Bild leiben seınen für, dass es In vielen Bundesländern staatlicher
reIs hat Frstens hedarf e eıner nter- Schulverwaltung und diözesanen Schulabtei-
richtskultur Im Religionsunterricht, die Schüle- ungen überhaupt nicht darum geht, eınem

religiösen ompetenzen VOorT) indern undrinnen und cNAhulern aume ZUr selbsttätigen
Änelgnung und Entwicklung Vo religiösen Jugendlichen orientlierten Religionsunterricht
ompetenzen SOWIE Phasen der wiederholten ermutigen. Offensichtlich scheint 5 vielmehr

Ubung und Erprobung un diagnostischer darum gehen, lehramtliche orgaben, die

Begleitung Hietet. Fine solche Unterrichtskul- Immer noch dogmatischer Traktatelehre STa

tur Ist Im Religionsunterricht anders als z.B bildungstheoretischer Reflexion ntstammen,
In Mathematik oder den Fremdsprachen In peinlic umSO WEeIS der Kernlehr-
der ege!l noch nicht hbesonders ausgepragt plan für den Katholischen Religionsunterricht
und bedarf eıner entsprechenden Fort- und in der Mittelstufe des achtjährigen Gymnası-

Uum  Yı 8) In Nordrhein-Westfalen 150 FEinzel-Weiterbildung Von | ehrerinnen und | ehrern.*
Zum Zweiten Dı eın solcher Unterricht für L eh- kompetenzen aUs, die e In fünf Schuljahren
rer/-Innen gerade Anfang aufwendiger und erarbeiten gilt!® [Da wundert 5 nicht, wenn\n

zeitraubender als der bewährte und gewohnte viele Kolleginnen und Kollegen resigniert ab-
winken und en, dass die Kompetenzorlen-Unterricht. [a In den aupt- und MINT-Fächern

der schulamtliche ruC sicherlich erheblich tierung Hald Hre die nächste schulpolitische
größer Ist, Kompetenzorientierung wWiırklıc und Reformmafßnahme abgelöst ird
wirksam umzusetzen, werden Lehrer/-innen In DIe Verfasser dieses en

alledem In den etzten zehn Jahren gemeinsamihrem zweıten Fach „Religion” wahrscheinlic
eher nachrangig den beschriebenen Aufwand mıit vielen Kolleginnen und Kollegen die rfah-
der Unterrichtsentwicklung betreiben. Zum 1UuNg gemacht, dass e sich n J den eigenen
Dritten raucht die Entwicklung und O-
bung religiöser ompetenzen ıIm Unterricht

DIie Arbeit In den Projekten KompKath und Netzwerk
eligion NRW hat gezelgt, ass die In allen
Schuljahren wiederkehrende beständige Arbeit

Vgl Feinadt, Andreas Elsenbast, Volker Schreiner, zentralen, allgemeinen religiösen Oomp  n
Ist, die einem wirklichen Kompetenzaufbau el'eter (Hg.) Kompetenzorientierung Im Religions-

unterricht. Befunde und Perspektiven, Münster Schülerinnen und CcChulern eiträgt.
2009; ajak, aU: (Hg.) Religionsunterricht kom- Vgl Miniısterium für Schule und Weiterbildung des
petenzorlentiert. eitrage aus fac!  idaktischer FOT- | andes Nordrhein-Westfalen (Hg.) Kernlehrplan für
schung, Paderborn 201 Lamprecht 2014 Anm das Gymnasium Sekundarstufe In Nordrhein-
ajak, 'aU:N Andreas: Raume ZUur selbst- estialen Katholische Religionslehre, Düsseldorf.
tatıgen AÄnelgnung chaffen 7Zur iIgnatur ompe- Im Interne http://www.standardsicherung.schul-
tenzorilentierter Unterrichtsgestaltung Im Religions- ministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene
unterricht. In Theo-Web. Zeitschrift für Religions- _download/gymnasium _g8/G8_Kath._Religlons-
Dpädagogik 11 164-17/8, 176 lehre_Endfassung.pdan 01
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Religionsunterricht konsequent den ahig- omwpetenzorientierter
keiten und Fertigkeiten Von Schülerinnen und Unterricht üubt den
chulern auszurichten und SOM weilterzuent- Perspektivwechsel Vo  —_ der
wickeln. Diesgehtauch nicht mMmiıt einer völligen zur Mathetik ein
Aufgabe der bisherigen Unterrichtsgestaltung
einher, WIe &5 der kKultuspolitische Begriff des Schüler/-innen sind sich [Die Schule Ist
„Paradigmenwechsels” Jange suggeriert hat zu Lernen da Und dieses Lernen, auch arın
jeimenr beginnt ompetenzorientierung Im sind sich dessen Protagonisten eINIg, ISst ZUVOT-

Religionsunterricht amlıt, das ute und Be- derst ihre eigene Aufgabe. MSO erstaunlicher,
währte des eigenen Unterrichts aufzugreifen nıcht verstörender, Ist die alltäg-
und miıt lic auf das Ende, also auf das, Was IC Erfahrung VOoO Schule und Unterricht, der
Schüler/-Innen FEnde eıner Sequenz, eIıINnes viele Schüler/-innen nach wWIEe VOT ausgesetzt
Schuljahres und Ja, auch Fnde des schuli- sind HIN versierter Religionslehrer heschreibt
schen Bildungswegs gelernt en ollten das „In der ersten Woche ihrer Ausbildung
-S geht also eınen Perspektivwechse!l Vo schließen sich die Referendare UuNnsererNN

|ehren zu Lernen, von der ZUT Ma- Gymnasıum für Z7WEeI Tage eıner bestimmten
thetik |Dieses Grundverständnis Von\n 5 Klasse Sie sollen nun,mitgehen‘, von nter-
tenzorientierung Im Religionsunterricht SO|| richtsstunde Unterrichtsstunde, VOoO'N/N eınem
IM Folgenden In fünf Thesen entfaltet werden: Klassenraum Zzu nächsten, in der ege! ab

850 Uhr His F3 1C) Uhr. SO lernen sIe die ‘ol-ompetenzorlientierung übt den Perspekti-
venwechsel VOorT) der ZuUureen U der Fächer kennen, die Aufgeregtheiten und
und Öördert die Entwicklung eıner Kultur Müdigkeiten der chüler und | ehrer. DITS eigene
des Lernens Schulzeit leg noch nicht sehr weiıt zurück, den-
ompetenzorientierung versteht sich primar noch sind die Referendare äufilg obD

der „Härte” des Schülerdaseins. Der Unterrichts-als pädagogisch-didaktische Haltung, die
eıne zunehmende Öffnung VOr)N Unterricht tag ISst vollgepackt. [Die aufeinanderfolgenden
anstrebt. Fächer und Lehrer ordern VOoT) den CcNAulern
ompetenzorientierter Religionsunterricht ständige Anpassung. Zudem sind die Lehrer
nımm die kenotische Vertiefung seIiıner dia- auernd In Aktion, während die chüler vieles
konischen Begründung und olg da- nun Ja über sich ergehen assen müssen.“”
hei eıner Hermeneutik des Diskurses. Jese knappe Situationsbeschreibung
Kompetenzorientierter Religionsunterricht nach der Schüler/-iInnen die Schule DZW. den
grei MetNOodısche Flemente verschiedener Unterricht weitestgehend DaSSIV erleiden Dı
refrormpädagogischer Traditionen auf, die VOT allem eswegen interessant, da der uTtor
geforderte Kultur des L ernens gestalten. sIie eher eiläuflg anspricht. In seınem geistli-
Kompetenzorientierter Religionsunterricht chen eitrag Joh 1' geht e ihm zuerst
baut auf die bekannten und hbewährten Fa- die Referendare und deren „Mitgehen”, Dd-
higkeiten und Fertigkeiten Vo | ehrenden dagogisch-didaktische ussagen hat er nicht
auf, erfordert aber auch die Entwicklung iIm lic Fbenso interessant ıst die Qquası In E1-

religionsdidaktischer ompetenzen. Nne Nebensatz enannte Feststellung, dass

eidrich, Christian Ein Tag, eın en In CIG 201 5)
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Lehrer/-innen „dauern In Aktion“” sind emer- In aller ege!l auf eınen Belehrungs-Prozess Vel-

kenswert dieser kurzen OUIZ Ist die el- kürzt. FHine solche einseltige Perspe  ıve auf den
bilümte Selbstverständlichkeit, mMIt der hier über Unterricht ISst eıIne fatale Engführung, die drin-
Schule und Unterricht DZW. über das implizite gend Korrigiert werden IMUSS. Jese INSIC und
Professionskonzept uskun gegeben ird die daraus resultierende DraxIis Heschreibt der
„Auf die | ehrer omm 5 an//g Die Rollen schei- Begriff des didaktischen Perspektivwechsels.'” FS
men kKlar verteilt Aktivität der | ehrenden nier, geht e] die Entwicklung und Förderung
Passivıitat der | ernenden dort. eıner ausgewlesenen Lernkultur, In welcher der

Demgegenüber en viele Lehrer/-innen Unterricht tatsächlich als | ehr-Lern-Geschehen
eın deutliches Gespür für die Notwendigkeit, In allen Dimensionen Uird
das Lernen der Lernenden verstärkt in den lic An dieser Stelle Hietet sich eın e In die

nehmen. FS sind Ja die Schüler/-innen, die Geschichte der Pädagogik Johann MOS
lernen (müssen). Ihr | ernen Ist als autopoleti- Comenius (1592-1670) hat in seIıner großen
sches Geschehen verstehen. Im lic auf den Unterrichtsliehre 1657 die uns des | ehrens
Bildungsprozess pricht Wilhelm VOorn um ars ocendi VOoT) der uns des | ernens ars
Vo der Wechselwirkung zwischen dem Ich und iscendi) unterschieden.'* „Beide ale geht e

der Welt mMiıt dem Ziel ihrer Verknüpfung den Unterricht DZW. Gas darin N-

den Bedingungen größtmöglicher Aktivität und glerte | ernen und | ehren Hei eU dQu>$s der
Freiheit.? [Iie Aufgabe der Lehrenden Ist er IC des Schülers, De] dQu>$s IC des
Drimar die röffnung VOT)] vielfältigen ernmöÖg- Lehrers. Miıt der ‚ars docendi” der Vel-

lichkeiten. Im Fokus der Aufmerksamkeit He sucht der Lehrer, die historisch-systematische
der Planung, Durchführung und Nachbereitung Fundierung des geplanten institutionalisierten
VOor') Unterricht stehen die Schüler/-innen als Unterrichts klären und begründen. [DIie
ubjekte des | ernens DITZ mafßgebliche | eitfra- ‚d[TS discendi’ die MAITH E 1IK, stellt Insgesamt E1-
JC für die | ehrenden DZW. Unterrichtenden Iau- mer eırtladen für das‚,richtige  4 | ernen des Schü-
tet el  ıe kann ich ich und merınen nter- lers dar“'>
i® vorbereiten, dass Schüler/-innen Zeıt, Auf der asıs dieser Unterscheidung kann
Raum und Möglichkeiten Zu | ernen haben? das Anliegen des ompetenzorientierten (Re-

[)as klingt zunächst überaus anal| schein- ligions-)Unterrichts auch als mathetische Wen-
Har. FIn lic In den ealexistierenden nter- de Hezeichnet werden.'“ Das | ernen der Schü-
richt (siehe oben) ergibt jedoch eınen anderen ler/-innen ird fokussiert und stark gemacht,
Befund Lehrer/-innen unterrichten doch Meıs
VO Inhalt Stoff her, indem SIE elenren DZW.
dozieren; die ubjekte des L ernens en sIe Vgl Michalke-Leicht, 'olfgang: Ompetenzorientier

unterrichten Das Praxisbuch für den Religions-11UTr eingeschränkt Im lick, allentalls als Rezi-
unterricht, München 2701 $. 0272

plenten DITS selt Jahren geläufge Rede Vo Vgl Comenius, Johann ro ngLehr-Lern-Prozess ird Im schulischen Alltag übers. Andreas Flitner, Stuttgart 92007
{ Vgl challer, aUS: Johann Amos ComenIus. EINn

pädagogisches Portrait, eınhnheım 2004, 9 E D

Felten, Michael: Auf die Lehrer omm d 13 Vgl O 'eter DITZ Entwicklung des K-
Güterslioh 201 Begriffs und seIne Bedeutung für den Unterricht der

Vgl UumDO.: Wilhelm VO:  z Theorie der Bildung (Grund)Schule. In PAD-Forum 1998 390-396, ZIL.
des Menschen. Bruchstück. In Flitner, Andreas/Giel, ach einem Manuskript des Autors.
aUs Hg.) er In fünf Bänden, 1, Darmstadt Vgl Winkel, Rainer: Von der ZUT Mathetik? In
2002, 234-240 Pädagogisches Forum (1993) 46-—1 51
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der oben heschriebenen Schieflage auf- Konvergenz ausmachen.'? Lernen Hattıe
zunNnelien @] geht ©5 keinesfalls darum, das geschieht dann Desten, wWwenn 5 SIC  ar
| ehren das | ernen auszuspielen. enn emacht wird, WeT1lln Lehrer/-innen 65 mMIt den
selbstverständlich Hleibt die zentrale Oolle der ugen ihrer Schüler/-innen sehen. Auch hier
|ehrenden Im Lehr-Lern-Prozess bedeutsam, geht 5 eınen Perspektivwechsel. Solche
wobel sich deren Rolle durchaus verändert. Ge- | ehrkräfte sind gefragt, die „mehr über das L er-
stutzt ird der geforderte Perspektivwechsel MeTl) als über das | ehren sprechen”“, Insofern
seIlt einigen Jahren VOT allem auch Urc die Fr- omm 5 In der Jat auf die Lehrer/-innen an.*'
gebnisse der Hirnforschung ' SOWIE der | ern-'6 |Diesem Oft hörenden Statement liegt jedoch
und Unterrichtsforschung.‘” nicht selten eIıne Verwechslung VOor'r Dadagogi-

schem Handeln Im welteren und didaktischem
Handeln Im eNgeren Sinn Grunde, der 7z.B

Kompetenzorientierung streht auch Michae!l Feilten aufsitzt.““ Pädagogischesdie zunehmende OÖffnung Von Handeln IM welıteren Sinn Ist ganz wesentlich
Unterricht gekennzeichnet inrc eın intaktes Beziehungs-

Nahezu alle Erfahrungen der schulischen Pra- geschehen, das eingebettet ıst n eın professio-
XIS lassen erkennen, dass das Anliegen der nelles Classroom-Management.“ Jese FEinsicht
Schulentwicklung primar auf dem Weg der ird verstärkt auch In der Ausbildung der Refe-
Unterrichtsentwicklung erreicht werden kann. rendarinnen und Referendare umgesetzt.“ Die
SO wichtig strukturelle und institutionelle Rea- Lehrenden tragen Verantwortung für den Un-
formansätze auch seın mOÖgen, letztlich kommt errIic und mithin für das | ernen der L ernen-
E VOT allem auf den Unterricht und dessen den Didaktisches Handeln Im eNgeren Sinn He-
Qualität Im us der Aufmerksamkei Hel sSchreı Entscheidungen und alßnahmen, die
der Entwicklung VOor) Unterrichtsqualität steht unmittelbar die | ernaktivität der Schüler/-innen
das Lernen der Schüler/-innen Von er hetreffen. Die ecCc eingeforderte Autoritat
überrascht &5 nicht, dass die epochale Studie der Lehrenden wird die Lernenden ZUT Selbst-
Visible earning VOoT' John Hattie'® seit ihrem ständigkeit und Eigenverantwortung ermächti-
Erscheinen enorme Beachtung rfährt. Auch JgenNn Fine starke Dadagogische Lehrperson ird
ennn die Debatte der Rezeption durchaus kon- In ihrem didaktischen Handeln die mMmathetische
rTOvers verläuft, |ässt sich doch eıne klare

19 Vgl Terhart, WAG| (Hg.) DITS Hattie-Studie in der
Diskussion. robleme SIC  ar machen, Seelze

15 Vgl z.B Hüther, Gerald: Was wır sind und Was wWiIr
Ohlberg, Hans-Joachim VO:  = Fvidence-Based Tea-serln Öönnten Fin neurobiologischer utmacher.

Frankfurt D012 Ders.: Bedienungsanleitung für eın ching Hat Je Ine Allgemeine ent-

menschliches Gehirn, Göttingen 2701 Wiıicke| In Terhart 2014 Anm. 13],

Vgl Malıer, Jwe: Lehr-Lernprozesse in der Schule, Vgl eyer, Hilbert: Auf den Unterricht omm
Bad Heilbrunn 2012 an! Hattıes aten deuten lernen. In Terhart 2014

Anm 13], 1/7-1 129Vgl z.B Helmke, Andreas Unterrichtsqualität und
Vgl Felten 201 AnmLehrerprofessionalität. Diagnose, Fvaluation und

Verbesserung des Unterrichts, Seelze Vgl Miller, 'eInNoO. Beziehungsdidaktik, eınheım
999)Hattie, John Visible Learning, London 2009

(Deutsche Ausgabe Lernen sichtbar machen), übers. Vgl Bundesarbeitskreis der Seminar- und Fachleiter/-
Wolfgang eywi und QUS Zierer, Baltmannsweiler Innen (Hg  S Lehrerpersönlichkeit: personale und

2013 sOziale Kompetenzen. EMINAR 201
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ompetenz der | ernenden stärken. Jjese Da- dung heraus.“® Religionsunterricht ISst ubsidi-

dagogisch-didaktische Haltung eIner arer |Dienst der Kirche den indern Uund Ju-
zunehmenden Öffnung VOT) Unterricht, wıe SIE gendlichen. eıne kenotische Vertiefung rfährt

dieses Konzept In Anlehnung die religions-Im hier Konzept Von\n ompetenz-
orientierung stark emacht wird Bildungstheo- ohilosophischen Ausführungen VOT)] Emmanue|
retisch gesprochen Ist sIe gleichsam geboten, Levinas ZUuT des Anderen.*? - S sind

die Schüler/-innen, die In rem SO- oder An-geht es doch darum, Junge Menschen In die Au-
onomıle begleiten.“ In Analogie Zur axıme ersserm die | ehrenden In die Verantwortung
der Bauhausarchitektur „form ollows function  C rufen. Theologisch hat Paulus den OpOS der
MmMUuSS der | ehr-Lern-Prozess dem Anliegen des göttlichen KEeNOSIS Im rıe die Gemeinde

In ilippi entfaltet und den Christinnen undautopoietischen | ernens Freiraume eröffnen.
Selbstverständlich Dı dieser Öffnungsprozess rısten Zur Nachahmung empfohlen. „Seid
mıit grolfßer Umsicht und orgfalt gestalten, untereinander gesinnt, wWIe ©5 dem en

die Beteiligten nicht über- DZW. unter- In TISTUS entspricht: Fr WarTrT ott gleich, jel
ordern.*® - S geht Ja gerade nicht eın De- aber nicht aran fest, wWwIıe ott seıIn, sondern

liebiges | aissez-faire. Vielmehr ird In dieser ET entäußerte sich und wurde wWIe eın Sklave
didaktischen Perspektive sehr darauf und den Menschen gleich. Serin en War das
achten seln, dass Schüler/-innen eın | ernarran- eınes Menschen“ Phil 2.5ff) Auch hier ıst VOT)

gement vorfinden, das ihren jeweiligen KOM- eınem Perspektivwechsel die ede. „Die vorbe-

D  Z entspricht. azZu sind DaSS JENAUEC haltlose Selbstentäußerung als Grundstruktur
Fvaluationsverfahren DZW. | ernstandserhebun- des Christusereignisses hält dazu d in

gen wichtig.“ Fine solche angepasste Öffnung die Situation der Schüler/-innen gehen,
VOor') Unterricht egegne zugleic In aNgEMES5- sich selbst und die eigenen Gewissheiten urc

eIse der besonderen Herausforderung SIE in rage tellen assen und VOoOT) dort au$s

der zunehmenden Heteronomie DZW. Diversitat den L ehr-Lern-Prozess beschreiten.“ Religi-
schulischerLe onslehrer/-innen treten In die Nachfolge Christi,

wenn sIe AauS$s dieser Haltung heraus ıhr unter-
richtliches Handeln kompetenzorientiert gestal-Kompetenzorientierter RU ten und den | ehr-Lern-Prozess mMiıt den ugen

nımmt die kenotische Ver- der Schüler/-innen, sprich dus$s der Perspektive
iefung seiner diakonischen der Anderen, sehen. |Dieses diakonisch-keno-

tische Konzept des Religionsunterrichts IM-Begründung erns
Angesichts der zunehmenden Entkonfessiona- pliziert Im Unterschied Z Hermeneutik der

lisierung stellen inzwischen auch bischöfliche Belehrung eıne Hermeneutik des Diskurses.
orgaben zZzu Religionsunterricht wenngleich
eher zögerlich dessen diakonische Begrun-

Vgl Sekretaria derDeutschen Bischofskonferenz (Hg.)
Religionsunterricht VorT Herausforderungen,
onn 2005 Gleichwohl gibt NIC wenıge Bestre-
bungen eines neo-katechumenalen acC vgl

25 Benedikt MC IC| der Welt. Der apst, die KircheVgl Michalke-Leicht, 'olfgang: Das Kreuz mit den
SchülerInnen, Karlsruhe 2001, 39—7 13 und die Zeichen der Zeit. Fn espräc mMit etfe

eewald, reiburg . Br. 2010Vgl Bohl, Thorsten/Kucharz, Diemut: Offener nter-
IIC eute. Konzeptionelle und dida  Ische eilter- Vgl Levinas, Fmmanuel: DIe Spur des Anderen
entwicklung, eınheımM 201 reiburg . Br.

SA Vgl Helmke 2014 Anm 177 Michalke-Leicht 2001 Anm 251. V
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„Gemeinsam mMIt den Schüler/-iInnen macht kompetenzorientierten Religionsunter-
sich die Religionspädagogik DZW. die Religi- richts geliefert.”“ Jjese emente können
onslehrkraft) auf die uC nach Sinnsignalen, auch In den umfangreichen, welIlt verbreiteten

AUuSs- und Fortbildungsmodellen und nter-NACH und odellen, die Zur selbststän-
ige resp gemeinsamen) Deutung und KIä- richtsmaterialien VOT)] anderen Im ereich der

rung VOT] 'elt verhelfen können. Dadurch wird Kompetenzorientierung engagılerten Religions-
dem immer noch bestehenden didaktisch wWIEe Dadagoginnen und -pädagogen wWIe aDriele

Obst, Hartmut enhard, olfgang Iıchalke-religionspädagogisc kaum nachvollziehbaren
Missstand abgeholfen, dass der Religionsunter- Leicht und Gerhard Ziener identihziert WeTlr-

richt resp die Theologie) Antworten gibt auf den. Was macht diese Ignatur, vielleicht sollte

Fragen, die VOT! den Schüler/-innen resp den mMarn angesichts der Forschungslage VOT) eıner

Menschen) Jar nicht geste werden.“>' DITS fünf Kontur sprechen, MunNn aus?**
In den Einheitlichen Prüfungsanforderungen
für das Abitur formulierten ompetenzen set- Be] allen genannten Autorinnen und Autoren

omm zuallererst der Selbsttätigkeit der Schüler/-76711 hier d indem sSIE den Schülerinnen
und cNAulern helfen, die Waelt wahrzunehmen innen eıne grofße Bedeutung Ile erstellten
und beschreiben, sIe verstehen und und erprobten Unterrichtsvorhaben setizen auf
deuten, begründet urteilen, dialogisch eIiıne selbstständige Erarbeitun und LOSUNG

der Aufgabenstellungen Urc Schüler/-innen,argumentlieren SOWIE | eben teilzunehmen
und die elt gestalten. [Das meın gerade mMmMeıs In arbeitsteiligen und oft atich nach | ern-
nicht eıIne Engführung des | ernens auf rein KO- NIVeEAaUS in binnendifferenzierten Kleingruppen
gnitive oder lediglich messbare ompetenzen. (vgl
Schule und Unterricht VOT allem der Religi- ulserdem werden Schüler/-innen Im Rah-
Oonsunterricht beinhalten immer weIılt mehr als 111eln der transparenten Gestaltung von | ehr-
MNUur die feststellbaren utcomes Vielmehr geht wIıe Lernprozesse SOWIE MIr die Integration
E ganz wesentlich die Dimension der Men-

schenbildung, wıe sIie In vielfältigen nsatzen
der Reformpädagogik entfaltet ird Feindt, Andreas Implementation Von ildungs-

standards und Kompetenzorientierung Im Fach
Evangelische eligion [)as eispie KompRU In
Feindt/Elsenbast/Schreiner 2009 Anm 3] 295-—3Kompetenzorientierter RU greift Sajak/Feindt 201 |Anm.4]methodische Flemente verschie-

33 Vgl Obst, aDriele: Kompetenzorientiertes | eh-
dener reformpädagogischer rern und | ernen Im Religionsunterricht, Ottingen
Traditionen auf 2009; enhard, Hartmut: Art Kompetenzorientierter

Religionsunterricht. In [)as Wissenschaftlich-Reli-
Die unterrichtspraktischen Forschungsprojekte gions-pädagogische Lexi  n(WiReLex), unter:

KOMpRU Entwicklung und Fvaluation eIınes http://www.bibel-wissenschaft.de/wirelex/das-
kompetenzorientierten Religionsunterrichts) wissenschaftlich-religionspaeda-gogische-lexi-

kon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/kom-und ompKat Kompetenzorientierung Im netenz-orientierter-religions-unter-richt/
Katholischen Religionsunterricht gestalten) ha- ch/0d4843bd2b0b00c7bab0538fcf2db927/ (Stand

01 5) Michalke-Leicht, Wolfgang: Oompetenz-ben eın gemeinsames Ergebnis, nämlich eIne
orientiert unterrichten Anm 10]; Ziener, Gerhard:doch mehr oder weniger unumstrittene SIQ- Qualitätsentwicklung Im Religionsunterricht, utt-
gart 2005

Vgl Im Folgenden Sajak/Feindt 2012 |Anm 1/4—-

EDa:, 192 176



metakognitiver Flemente der Diskussion und Re- mussen, Was$s ihre Schüler/-Innen Mun\n

flexion methodisch In die Gestaltung des nter- gelernt en, sind unterschiedliche und In-
dividuelle Formen der Leistungsüberprüfungrichtsgeschehens miteinbezogen, und ZWarT weIıt

über das traditionelle Mafß der Stichwortgeber- notwendig. Im Zuge der verschiedenen nter-
richtsvorhaben ist eIne Palette VOT) Inst-und Referentenfunktion hinaus (vgl 2
rume zusammengekommen, mit enenIn den hbeiden Projekten KompRU und KOMP-

Kath zeigte sich zudem, dass die Ausgangssitu- die Kolleginnen und ollegen die ompetenzen
ihrer Schüler/-Innen evaluleren konnten, 7.Batıon VOTI Schülerinnen und cnhulern auch VOT)

routinierten | ehrkräften äuflg völlig falsch eIn- das Cahier (Themenheft einem bestimmten

geschätzt wurde Entsprechen mMmMUuUSS e | ehre- ema), das Portfolio, verschiedene Fragebögen
und andere kreative Aufgabenstellungen.rinnen und Lehrern, die ihren Unterricht den

Kompetenzen der Schüler/-Innen ausrichten
wollen, erst einmal eIne vValide rne: der Kompetenzorientierter RU erfordertLernausgangslage gehen (vgl 3} die Entwicklung religions-

/war gibt e inzwischen verschiedene Unterr- didaktischer ompetenzenichtswerke und -materialien für den O-
Auf eIne Forme! gebrac lässt sichJ dassischen Religionsunterricht, die Vorschläge und
eın kompetenzorientierter ReligionsunterrichtAnregungen für eıIne ichtung und Fin-

rdnung der Voraussetzungen von Schülerin- Schülerinnen und Schülern aume ZUur elbsttä-

nerl und chulern Dbieten, doch tellen der Fnt- Igen Aneignung und Entwicklung VOoT!-
wurf und die Entwicklung eligener Materialien tenzen und Phasen der Ubung und Erprobung
die | ehrer/-Inne VOT einIge Schwierigkeiten diagnostischer Begleitung anbietet und

VOT allem, Welnn sIe die UÜberprüfung der schon gestaltet. Jes setzt allerdings spezifische KOM-

vorhandenen ompetenzen mit eıner alltags- De auch el | ehrerinnen und ehrern

relevanten Anwendungssituation verknüpfen VOTraus, wWwenn 5 die Beurteilung der Aus-

wollen. Doch e5 geht nicht ohne Auch sind Pha- gangslage VOo'/N Schüler/-innen, die Entwicklung
elrn Von UÜbung und Wiederholung von großer und ege eıner differenzierten Aufgabenkultur,
ichtigkeit (vgl 4.) die Würdigung der individuellen ernwe' VOT!

Schülerinnen und chulern und nNeue Orma-Was Im Mathematik- und Fremdsprachenun-
terricht völlig selbstverständlich Ist, hat Im Raeli- der Diagnose und Fvaluation geht
gionsunterricht WwenIg Tradition: die 1E mehr- die Kompetenz ZUTr Beurteilung derS>

lage VOT)! Schülerinnen und chulern Im Fachfaches Wiederholen eıner Operation vollzogene
inübung In Hestimmten Problemlösefertigkei- eligion;
ten Kompetenzorientiertes | ehren und Lernen, die Oompetenz Zur Entwicklung und ege

eıner differenzierten Aufgabenkultur, dieIn dessen Kontext immer wieder danach gefragt
werden IMUSsS, Was Schüler/-innen jetzt Schüler/-innen ımmer wieder zur Selbst-

können und Was noch nicht, setzt auf das häuft- tätigkeit anregt;
die Kompetenz, die individuellen ernwegeIC Wiederholen VOoOT | ern- und Lösungsstrateg!-

Wie son sollen Schüler/-innen Ubung und VOT) Schülerinnen und chulern erkennen,
Routine In Hestimmten Problemlösefähigkeiten beurteilen und wertzuschätzen,

die ompetenz, sich selbst Im Unterrichtbekommen? Verbunden amı werden neue FOr-
men der Fvaluation bedeutsam (vgl 5.) zurückzunehmen und sich auf die olle als

Gerade eil | ehrer/-innen verschiedenen Moderator/-in VOoT! Bildungsprozessen eINZU-
assen,unkten des L ehr- und Lernprozesses chauen

Michalke-Leicht / Sajak RDB 2015, 15—24



E die Oompetenz, In unterschiedlichen Formen Nun, ohne rage gibt e die Tendenz Im Raeli-

gionsunterricht wıe In der wissenschaftlichenund Ormate iImmer wieder den an der
Religionspädagogik”®, religiöÖse | ern- und Bil-Kompetenzentwicklung der Schüler/-innen

überprüfen.” dungsprozesse urc eIne mehr oder weniger
Im Kontext der Veröffentlichung VOT) KompRU, konfessionskundliche Beschreibung VOT) O-

ischer Glaubenslehre und GlaubenspraxIsompKa und dem KompRU-Nachfolgepro-
ÜreG eIıne bekenntnisbereite Zeugenschaft Imjekt Aufgabenkultur Im ompetenz-

orientierten Religionsunterricht) hat e5 eıne ınne eıner klassisch-konfessionellen Positiona-

intensive wissenschaftliche Diskussion die Ität VOorT)] | ehrerinnen und | ehrern gestalten.
Konsequenze der Kompetenzorientierung ım FINn solches eachın about eligion, welches

das eachın of Religion nahezu ersetzt, Ist VOT)Religionsunterricht egeben. ] en Kol-
Rudolf Englert und seIıner Fssener Forschungs-legen wıe Rudolf Englert, ans Schmid, ern

chroder und Jan Woppowa TITUSC darauf hin- gruppe Jüngst Im Rahmen eiıner Videografie-
gewlesen, dass eıIne Im oben beschriebenen SIn- Studie eutlc okumentiert und reflektiert

worden.?? Zweifellos ISst dies eıne folgenreicheentfaltete Kompetenzorientierung mMmassıve
Entwicklung VOoOr allem Jungeren Religi-Konsequenzen für die innere Gestalt des kon-

fessionellen Religionsunterrichts habe, die noch onslehrerinnen und -Jehrern, schließlic konter-

Jar nicht edacht worden ce|.?9 Jese FIN- kariert eıne solche Unterrichtsgestaltung nicht
MNUuT die asıs lehramtlicher Ansprüche denwände sind ohne rage er| nehmen und in
Religionsunterricht, SIe gefährdet auch seıneZukunft el der nach der msetzung von

staatskirchenrechtliche Gestalt als bekenntnis-Kompetenzorientierung Im Religionsunterricht
welter Im lic! enalten Auf eınen des Of- gebundener Unterricht ın UÜbereinstimmung

genannten Kritikpun soll hier aber zZu VOT] aa und Religionsgemeinschaft gemä
Art [ GG 40 Z7u lauben, kompetenzorien-chluss eın  en werden, ämlich auf die
lerter Religionsunterricht würde eıne solcherage, ob die Rolle VOoT) Lehrerinnen und Lehrern

als Moderatorinnen DZW. Moderatoren von | ern- Entwicklung ördern, verkennt allerdings rSsa-

DrOzZESSEN) der inzwischen postulierten r  en che und Wirkung und überschätzt die MOg-
lichkeiten eInes didaktischen nsatze ass

VO  3 ezeugen hin Zzu Beobachten“>/ zuarbel-
tet | ehrer/-iInne eute sich mIt der katholische

Kirche nicht mehr identifizieren können oder
wollen und eshalb In eiıne innere [)istanz in-

35 Vgl ebd., 176 re  3 Unterrichtsgegenstand getr sind, hat

Vgl Englert, Rudolf: Was edeute Oompetenz-
orientierung für den RU? Neun kritische Punkte

Vgl eb wıe auch die Debatte zwischen nton
In ajaı 2012 Anm 31, 6/7-85; Schmid, Hans: Dreli

Bucher und Edelgar:ı Gaus/Albdert Blesinger
Fragen den Inhalten Im kompetenzorientierten „Beobachten der bezeugen?“ In RpB 1/2014,. 27=
Unterricht In aja. 201 Anm 31 47-59; Schröder,
ern Kompetenzorientierung WeC der Mit-
tel der Verbesserung des Religionsunterrichts. In Vgl Englert/Hennecke/Kämmerling 2014 |Anm 24

Möller/Sajak/Khorchide 2014 [Anm.1], 181—-194; zusammenfassend 228

Woppowa, Jan Beobachtungen und kritische An- | aut Auskunft des Munsteraner Staatskirchen-
fragen die PDraxIis des kompetenzorientierten rechtlers Hinnerk Wißmann sind aus verfassungs-

In Möller/Sajak/Khorchide 2014 Anm.1], 195— rechtlicher Perspektive gerade die Positionalität VOoT)

204 Religionslehrerinnen und -Jlehrern sowle Lehrpläne
37 aus einer Bekenntnisperspektive die entscheidendenEnglert, Rudoaolf: eligion gibt denken FiINe

Religionsdidaktik In Lehrstücken, München A0 13 Voraussetzungen für den bekenntnisorientlierten
u.O. gemäß APPZ



vielfältige Ursachen, die sicher wenigsten n die Irre und lenkt VOT) der eigentlichen
mit Unterricht und Schule, mehr ohl aber aallı Problemati ab nämlich VOT)! der rage, wWIEe

Nal Lehrer/-innen heute wieder aTlur sensibi-dem Traditionsabbruch selbst Im katholische
Kernmillieu, der moralischen Selbstdiskreditie- Ilsieren und Im Hesten Fall auch qualifizieren
1ung der Kirche Im Zuge der Missbrauchs- und kann, dass sIe sich Im Religionsunterricht den
Finanzskandale und In der Selbstauflösung der Schülerinnen und cnulern als Vertreter/-innen

und damit als Identifikationsgröfßen der Katho-volkskirchlichen Gestalt urc Megafusionen
und 5>0q Strukturreformen tun haben.“' KON- ischen Kirche erkennen geben Jes ware für
essionskundliches Unterrichten ım konfessio- den kompetenzorientierten Religionsunterricht
nellen Religionsunterricht hat 5 offensichtlich geNaUSO wichtig wIıe für jede andere idakti-
VOT der ompetenzorientierung gegeben und sche arlante des konfessionellen Religions-
die rage, inwiewelt der beschriebene idakti- unterrichts.
sche Perspektivwechse!l diesen Trend verstärkt,

Dr. olfgang Michalke-Leicht
Religionslehrer Goethe-Gymnasium
reiburg, Holzmarkt 5/ reiburg Br.
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des schulischen Religionsunter-
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41 Vgl azu ausführlic ajak, 'AU: Gelassenheit
UrC| Distanz. Religionslehrer Im Spannungsfeld
kirchlicher Erwartungen un schulischer eallta
In Herder Korrespondenz Spezial rbDeıten In
der Kirche Amter un Dienste In der Diskussion
1/2009)
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